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Merſeburger Kreis-Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

3. Quartal. Sonnabend den 11. Juli. Stück 1.
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Bekanntmachungen.
Auf Jhren Jmmediatbericht vom 29. April d. J. beſtimme Jch, daß die unter Abſchnitt J. Nr. 7.

Regulativs über das Servis- und Einquartirungs Weſen vom 17. März 1810 enthaltene Beſtimmung, nach welcher es ſtatt
haft iſt, die einquartirten Soldaten je zwei in einem Bette beiſammen ſchlafen zu laſſen, aufgehoben und dagegen den Quartier-

des allgemeinen

gebern in den Garniſonorten die Verpflichtung auferlegt werden ſoll, den einquartirten, zur Garniſon gehörigen Mannſchaften
einſchläfige Lagerſtellen zu gewähren.

Charlottenburg den 7. Mai 1857.

An die Miniſter des Jnnern und des Krieges.

Jch gebe Jhnen anheim, hiernach das Erforderliche zu veranlaſſen.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

(ggez.) v. Weſtphalen. Graf Walderſee.

Vorſtehende Allerhöchſte Ordre wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg den 19. Juni 1857.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Bekanntmachung. Die diesjährige Obſtnutzung an

den Commun- Pflanzungen vor dem Klauſenthore, auf dem Ge-
richtsraine, hinter der weißen Mauer und auf dem Wege von
der Klauſe nach der Königsmühle, ſoll

den 13. d. M., Vormittags 11 Uhr,
in dem Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
pachtet werden. Pachtluſtige werden hierdurch erſucht, ſich im

Die Bedingungen der Verpach-

Merſeburg den 6. Juli 1857.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. An Stelle des Magiſtrats-Aſſeſſors
Herrn Hahn, welcher zur Annahme der auf ihn gefallenen
Neuwahl durchaus nicht zu bewegen war, wurde der Lieutenant
Herr Kieſelbach als Magiſtrats Aſſeſſor gewählt, beſtätigt

und heute in ſein Amt eingeführt.

0 M.
ttags
u. 5

M. erforderlichen Wahlen ſtatt.

Wir bringen dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg den 7. Juli 1857.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Jm November d. J. finden die zur

regelmäßigen Ergänzung der StadtverordnetenVerſammlung
Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger

iſt aufgeſtellt und berichtigt worden. Dieſelbe liegt vom 15.
bis zum 30. Juli d. J. in unſerem Stadtſecretariate öffentlich
aus. Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadtge-
meinde gegen die Richtigkeit dieſer Liſte bei uns Einwendungen
erheben. Nach Ablauf der Friſt iſt dies nicht weiter zuläſſig.

Merſeburg, den 10. Juli 1857.
Der Magiſtrat.
Zu vermiethenſind ſofort in der Gotthardtsſtraße 2 Logis mit Meubles an

ledige Herren. Nähere Auskunft ertheilt Herr Guſtav Lots.

Garcon Logis. Rittergaſſe 167b.

Bekanntmachung. Jndem wir die hieſigen Pferde-
beſitzer auf die im Kreisblatte Nr. 54. erlaſſene Bekanntmachung
des Königlichen Landraths hier, die freiwillige Geſtellung der
zum diesjährigen Manöver erforderlichen Pferde betreffend, be-
ſonders aufmerkſam machen, bemerken wir zugleich, daß Pferde-
beſttzer in hieſiger Stadt, welche hierauf reflectiren wollen, ſich
bis zum 13. d. M. an den Magiſtrats Aſſeſſor Herrn Lieute-
nant Kieſelbach oder an den Herrn Rendant Frahnert
wenden wollen damit unſrerſeits die nöthige Anzeige an den
Königlichen Landrath erfolgen kann.

Merſeburg den 8. Juli 1857.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Zur Errichtung eines Denkmals
für Philipp Melanchthon ſind bis jetzt eingegangen

15 Sgr. von dem Lohgerbermeiſter Schäfer.
Dies wird hierdurch unter dem Bemerken bekannt gemacht,

daß wir zur Annahme weiterer Beiträge gern bereit ſind.
Merſeburg den 9. Juli 1857.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Bei dem unterzeichneten Gerichte ſind ohngefähr 30 Cent-
ner alte Acten ausgeſondert und caßſtrt worden welche als
Maculatur in Quantitäten zu Centner verkauft werden ſollen.

Hierzu iſt ein Licitations Termin auf
den 18. Juli e. Vormittags 10 Uhr,,

vor dem Herrn Actuar Kaps an Gerichtsſtelle anberaumt wor-
den, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg den 7. Juli 1857.
Königliches Kreisgericht.

Erfurter Gries und Fadennudeln neu angekommen aus-
ezeichnet ſchön ſowie gute weichkochende Erbſen und Linſen,hat beſtens empfohlen die Mehl- und Brodhandlung,

Oelgrube Nr. 328.
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Bekanntmachung.
1) Zu den Kaſſen der Gerichte ſind einzuzahlen:

a) alle Koſtenvorſchüſſe,
b) alle Koſtenbeträge von 25 Thlr. und mehr bei dem Kreis-

gerichte, von 15 Thlr. und mehr bei den Gerichts Com-
miſſionen.

Dergleichen Zahlungen ſind nur an die Kaſſe ſelbſt gegen
Quittung des Rendanten und des Controleurs zu leiſten.

2) Die Gerichtsboten ſind nur befugt anzunehmen und zu
erheben

a) alle geringeren Koſtenbeträge, welche bei der Jnſinuation
einzuziehen ſind,

b) alle Koſten ohne Beſchränkung, welche im Wege der Exe-
cution eingezogen werden.

Wenn abweichend hiervon Jemand den Boten Koſten an-
vertraut, ſo geſchieht dies auf eigene Gefahr des Zahlenden.

Merſeburg, den 3. Juli 1857.
Königliches Kreisgericht.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre der Kohle von der Königlichen Grube bei

Tollwitz zur hieſigen Saline auf der TollwitzDürrenberger
Pferde- Eiſenbahn ſoll auf die Zeit vom 1. Auguſt e. bis zum
30. September 1860 an den Mindeſtfordernden im Wege der
Submiſſion verdungen werden.

Die Offerten ſind verſiegelt mit der Aufſchrift: „Submiſ-
ſion der Kohlenanfuhre auf der Tollwitz-Dürrenberger Eiſenbahn“
ſpäteſtens bis zum

Freitag den 17. Juli e. Vormittag 11 Uhr,
bei uns einzureichen zu welcher Stunde die eingegangenen
Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Unternehmer er-
öffnet werden.

Die Bedingungen können vom 13. Juli ab in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden, auch iſt der Berggeſchworne
Mehner hierſelbſt bereit, Auskunft über den Betrieb der Bahn
und über die Bedingungen zu geben.

Dürrenberg den 2. Juli 1857.
Königlich Preußiſches Salz-Amt.
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Hausverkauf. Veränderungshalber beabſichtige ich das
mir gehörige, am hieſigen Getreidemarkte unter Nr. 507. gele-
gene, zweiſtöckige, brau und triftberechtigte Haus mit 8 Stuben,
Hof, Seitengebäude, Ställen und Garten, zu verkaufen, und
habe ich hierzu Termin am Mittwoch den 15. Juli
d. J., Nachmittags 3 Uhr, in meiner Wohnung,
anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Hälfte des Kaufgeldes ſtehen bleiben kann.
Merſeburg den 25. Juni 1857. T. Patzer.

Feld Verpachtung.
Von dem Piſſener Pfarrfelde ſollen eirca 31 Morgen in

kleinern Parzellen
am 14. Juli, Nachmittags 4 Uhr,

im Schenkhauſe zu Piſſen, von Michaelis d. J. an auf ſechs
Jahre verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 4. Juli 1857.

Der Rechtsanwalt und Notar Hunger.
Bekanntmachung.

Die Anfuhre von fertig bearbeiteten Brunnenſteinen aus
dem Steinbruche des Maurermeiſters Haſſe zu Weißenſels, zu
einem Brunnen von 3 Fuß lichter Weite und 20 Fuß Höhe,
ſoll künftigen Montag als den 13. Juli e., Nachmittags 1 Uhr,
in der Schenke hieſelbſt an den Mindeſtbietenden verdungen
werden wozu Unternehmer hierdurch eingeladen werden.

Leung, den 8. Juli 1857. Gutjahr, Richter.

c eeeeeeeeee

Chineſiſches Haarfärbemitktel,
um Kopf-, Augenbraunen und Barthaare ſogleich für die Dauer
echt braun oder ſchwarz färben zu können, ſo daß die Farbe
durch Seifenauswaſchen nicht herausgebracht werden kann. Es
iſt eine wahre Freude, ſolche prächtige ſchwarze Bärte zu ſehen,
wie man ſie im Orient bei den Türken und Jmans (d. h. den
Geiſtlichen) antrifft, die ſich dieſer ſchwarzfärbenden Maſſe be-
dienen. Die Flaſche koſtet 25 Sgr. und nur allein echt zu haben

bei C. Francke.Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem Königl. Prß.
Sanitätsrath Hr. Dr. Köhler und Hr. Dr. Kärnbach in Berlin
mit entſchiedenem Erfolge bei obigen Kranken angewendeten
Bruſtbonbons, wovon der verſiegelte mit der Adreſſe des Fabrikan-
ten und den Atteſten obiger Herren bedruckte Pfd. Beutel
2 Sgr. koſtet, ſind fortwährend zu haben in Merſeburg bei
den
bei Hr. Hülſe und in Schafſtädt bei Hr. C. Apel.

A. Krantz.

ganz beſonders empfohlen vom Königlichen Kreisphyſikus Dr.

Herren C. Teichmann und R. Voig. in Lauchſtädt

I Die rühmlichſt bekannte Theerſeife, S
G. Heineke, ſowie vom Königlichen Sanitätsrath Dr. J.
C. Siegert in Halberſtadt, gegen läſtige Hautausſchläge, P.
Sommerſproſſen, Finnen, Flechten und chroniſche
Hautkrankheiten, erhielt friſche Zuſendung und empfiehlt ſolche
nebſt Gebrauchsanweiſung à St. 5 Sgr.

Guſtav Lots, Burgſtr. 300.

C. Rudolph Voigt, Gotthardtsſtraße.Delicate neue Heringe und beſte Brab. Sardellen empfiehlt 9

Rud. Voigt.

Wein und Champagnerſlaſchen kauft um höchſten Preis e

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenſt
anzuzeigen, daß ich meine Wohnung von dem Sattlermeiſter
Herrn Jftiger in der Oberburgſtraße zu dem Bäckermeiſter Herrn
Franke am Markt verlegt habe und daß ich mich immer noch
mit aller Art feiner Wäſche und PreßmaſchinenArbeit beſchäf-
tige. Merſeburg den 6. Juli 1857.

Louiſe Tretrop.
Wohnungsveränderungs-Anzeige!

Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ganz ergebenſte
Anzeige, daß ich vom 1. Juli c. ab in der Breiteſtraße neben

Jndem ich für das mir bisher geſchenkte
Vertrauen meinen tiefgefühlteſten Dank abſtatte, erlaube ich mir
gleichzeitig die Bitte, mir ſolches auch ferner bewahren und in
meine neue Wohnung übertragen zu wollen, und werde ich ge-
wiß ſtets bemüht ſein, alle in mein Fach ſchlagende Aufträge
unter Zuſicherung der ſtrengſten Reellität, auf das Pünkktlichſte

der alten Poſt wohne.

zu beſorgen, wobei ich nur noch bemerke, daß ebenſo wie früher
zur Bequemlichkeit des Publikums Aufträge im Meubles-Ma-
gazin des Herrn Dreikluft angenommen werden.

Merſeburg, den 1. Juli 1857.
C. H. Heede, Tapezirer und Decorateur.

Zum Sternſchießen,
e Sonntag den 12. Juli,ladet ergebenſt ein Moritz in Leung.

Einladung.
Zum Entenſchießen mit Flinten, Sonntag den 12. d. M.,

wobei Garten Concert ſtattfindet, ladet freundlichſt ein
C. Lehmann in Oſtrau.
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Alizarin-, Schreih- und Copir Cinke,
b patentirt für Sachsen, Hannover, Frankreich und Belgien,
Fs welche auf jedem Plaschen- Versechluss den Stempel des Sächs. appens trägt, wodureh die Echtheit des obigen
n, Fubrikats garantirt wird, empfiehlt in FPlaschen à I2 7 und 4 Sgr.
den die Papierhandlung von u ILots, Burgstrasse No. 500.be 6 bis 7 Stück mit Eiſen beſchlagene Marktkiſten ſind zu Geſucht wird eine anſtändige Frauensperſon von einer
en verkaufen bei C. A. Steckner am Markt. allein ſtehenden älteren Dame, um mit ihr zuſammen wohnen

Auction. Sonnabend den 18. d. M., von früh S. zu können. Das Nähere in der Exped. d. Bl.
Uhr an, ſollen im Backhaus'ſchen Saale hier theilungshal- Ein ehrliches und ordentliches Hausmädchen wird im

rß 29 kg e r de er nes Deutſchen Hof in Mücheln geſucht.4 1 Schreibtiſch mit Aufſatz und Tuchbezug, 1 hellpol. Commode, inlin Sophas, 12 Rohr- nd 4 Polſterſtuhte, 1 Großſtuhl, 4 pol. Einen Lehrling ſucht der Bäckermſtr. Carl Hammer,

ten i nteraltenburg.Nähtiſche, 2 Spiegel, 1 Brod, 1 Eck-, 1 Wäſch- und 1 Klei- h e e e e e en derſchrank, 2 Bettſtellen, div. Haus und Küchengeräthe, ſowie
bei auch Leib und Bettwäſche, Porzellan und Glasſachen u. dergl. Es iſt vor einiger Zeit ein ſeidner Regenſchirm ſtehen S

tädt mehr, meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. S geblieben in der Conditorei von
ädt Courant, verſteigert werden. Burgſtraße. E. Mitſching,

Merſeburg, den 9. Juli 1857. früher: A. H. Heyne.e.

J T 4 Ein wohlerzogener junger Menſch von rechtlichen4 e W Eltern findet in meiner Conditorei eine Stelle als Lehr-

W ling. C. Mitſching.J. 9 Einem hochgeehrten hieſigen
hell und auswärtigen Publicum die P Wehr erklgeung, Dur r ehe Wegne den

W. m oi h ich mein Kurz jel- Shrenerklärung. Die vor einigen Wochen den Handſche Anzeige, daß ich nein Kurz und Spiel arbeiter Spottſchen Cheleuten ſugeſügte Beleidigung geſchah
waaren- Geſchäft von der Stadtkirche vis 5 von mir in Uebereilung und entbehrte allen Grundes. Auch

ſ à vis nach der Burgſtraße Nr. 292. r r n Vermittelung auf meine Bitte mir
zreis t r ruir liglior ihre Verzeihung erwirkt.e. verlegt habe, und bitte das mir bisher ge 9 Merſerze, den 7 Juli 1857. Guſtav Küntzel.
t J ſchenkte Zutrauen auch fernerhin zu bekwahren. Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbindung meiner

P Carl Francke. S lieben Frau von einem geſunden Knaben zeige ich Freunden
benſt 5 und Bekannten hiermit ſtatt beſonderer Meldung ganz ergebenſteiſter S e an. Merſeburg, den 9. Juli 1857.errn Trömer, Lieutenant und Reg. Secretair.ga einen verloren gegangenen Verſicherungsſchein betreffend. Herzlichen Dank allen Denen, welche mir während

Da nach einer Anzeige des Königl. VermeſſungsReviſors, meiner durch einen Beinbruch veranlaßten langen Krankheit ſo
p Herrn Friedrich Wilhelm Eduard Hube in Merſeburg, der viele Wohlthaten bewieſen haben vorzüglich dem Herrn Dr.

auf deſſen Leben von der Lebensverſicherungs Bank f. D. in Triebel und Herrn Chirurg Knietzſch für ihre unermüdliche Thätig-
Gotha unter Nr. 49729 b. über 500 Thlr. preuß. Courant am keit. Möge der Vater im Himmel beide noch lange zum Heil

enſte [8. September 1847 reſp. 6. Januar 1848 ausgeſtellte Ver der Armen, denen ſie vorzüglich ſich gewidmet haben, ſegensreich
eben ſicherungsſchein vor einiger Zeit abhanden gekommen iſt, ſo wirken laſſen. Friedrich Hübner, Handarbeiter.
enkte wird der etwaige Jnhaber jenes Scheines, ſowie jeder, welcher Dankſfagung.
mir Anſprüche an denſelben zu haben glaubt, hierdurch aufgefordert, Dem Herrn Paſtor Backs für ſeine treffliche Rede, ſowie

d in ſch unverzüglich und ſpäteſtens bis zum allen Denen, welche Sarg und Grab unſerer uns unvergeßlichen
h e 16. Oetober d. J. Gattin und Mutter mit Blumen ſchmückten und ihre Theilnahme
träge bei der unterzeichneten Agentur oder bei der Bank zu melden, an unſerem Schmerz durch ihre Begleitung zur letzten irdiſchen
ichſte widrigenfalls die Gültigkeit jenes Scheines aufgehoben werden Ruheſtätte bezeugten, unſern innigſten, tiegefühlteſten Dank.
über wird. Merſeburg, den 6. Juli 1857. Dürrenberg, den 5. Juli 1857.
Ma Die Agentur der Gothaer Lebensverſicherungs Bank. Hugo und Osear Hiecke.

i S Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat Juni.
r. Ehrenerklärung. thl. ſg. pf- thl. ſg. pfDie von mir beim Quartal wider den Stellmachermeiſter Weizen Scheffell 2 29 1Bier Quart

J. Gottlieb Schrecker aus Segel geſprochenen Worte entbehren Roggen 2 2 7 Butter Pfund 9
allen Grundes und erkläre ich hierdurch öffentlich, daß ich den- Gerſte 1 24 3 Rindfleiſch e

a. ſelben nach Belehrung des Schiedsmanns um Verzeihung ge e 1 7 5 RKalbfleiſch 26
beten und Urſache habe, denſelben nur als rechtſchaffenen Mann Erbſen 2 11 31 Schweinefl. 5

M., zu bezeichnen. Linſen 2 18 9 Schöpſenfl. 4Schkeitbar, den 2. Juli 1857. Kartoffeln 1 Heu Centner 2u. Gottlob Reinhart, Stellmachermeiſter. Branntwein Quart 5 81 Stroh Schock 7) 5
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Sprüchlein: clericus clericum non decimat, wo biſt

du geblieben 1026.
Am 5. Sonntage nach Trinitatis (12. Juli) predigen

Vormittags Nachmittags.Schloß u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.
Stadtkirche Herr Paſt, Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
er r Herr Paſt. Triebel.Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.

Des Selaven Braut.
(Schluß.)

Suzan lag betäubt in Percy's Armen.
„Jch muß fort Suzan. O, daß ich dich nie geſehen hätte,

du mein ſchönes, unendlich geliebtes Weib. O, daß du nicht
in den elenden Banden verkümmern müßteſt! Suzan!
Suzan!“

Wieder ſchlang er ſeine Arme mit erheuchelter Leidenſchaft
um Suzan, die mit beiden Händen ſeinen Kopf faßte und mit
brennenden Lippen die Küſſe ihres Verführers erwiederte.

„Jch kann nicht ohne dich ſein, Percy.“
„Nicht? nicht jauchzte Percy, willſt du mir folgen,

folgen in mein Elend Jch bin ein Bettler, Suzan, o ich
fühle das wohl, ich bin zum Fluch geboren. Nein! es
kann es darf nicht ſein.“

„Jſt deine Flucht unausweichlich Percy?“
„Unausweichlich! Nach Verlauf einer halben Stunde

bin ich auf dem Wege nach New-Orleans.“
„Jch folge dir!“ rief das gefolterte Weib im entſchloſſenen

Tone.
„Suzan! Suzan!“
„Jch folge dir.“
Ich bin ein Bettler Suzan.“
„Du ſollſt haben, was ich habe, du ſollſt alles haben, Percy.

Jch will einen Schmuck
„Wir dürfen ihn jetzt nicht veräußern

verrathen
„Mein Gott! ich habe kein baares Geld.

auch doch ich komme gleich zurück.“
Nach Verlauf einer kurzen, für Percy aber ewiglangen Zeit,

kam Suzan bleichen und verſtörten Angeſichts mit einem Säckel
klingender Münze zurück. Einige Koſtbarkeiten wurden noch
ſchnell zuſammengerafft. Das fluchwürdige Paar verließ eilig
das Haus.

Armer, armer Waſſhington!
7

Eine Wetternacht. Es ſchien, als hätte New-Orleans ein
zweites „Sodoma“ werden ſollen.

Trotz des Unwetters ſah man einen fein gekleideten Mann
durch die Kanalſtraße eilen. Niemand begegnete ihm. Zuweilen
gewahrte er beim Leuchten der Blitze eine dunkle Geſtalt unter
dem Portikus eines Hauſes oder Kaufladens kauernd. War
vielleicht ein Wachmann deſſen peinliche Pflicht es iſt, den
ſtürmenden Elementen des Himmels und der menſchlichen Lei-
denſchaft Trotz zu bieten. War vielleicht ein Emigrant, der
unter Blitzflammen und Donnergroll die Sturmesweihe der neuen
Welt empfing. War vielleicht Einer von den Verſchwornen
der Nacht und des Verbrechens. Den Mann konnte das nicht
kümmern. Er ſchritt haſtig fort. An der Commonſtraße wen-
dete er ſich nach links, und eilte einem mächtigen Gebäude zu,

er würde uns

Adams hat

23 2

an deſſen Thoren angelangt er heftig die Glocke zog. Eine Nonne
öffnete ihm und begehrte nach ſeinem Namen.

Der Mann nannte ſich; die Nonne bebte zuſammen.
„Welche Nummer Schweſter?“
„Vierzehn, Sir!“
Der Mann eilte durch die Gänge des „Charity-Hoſpitals“,

ſo hieß das Gebäude, zur beſagten Nummer. Dort anglangt,
lauſchte er nach den Vorgängen im Jnnern der Krankenzelle.
Alles ruhig. Sein Herz pochte. Er trat ein.

Auf ein Lager hingeſtreckt lag ein Weib mit verzerrten
Zügen. Das Weib war erſt am Morgen deſſelben Tages in
das Krankenhaus gebracht worden. Sie hatte ſich mit Arſenik
vergiftet und lag im Sterben.

Das Weib hatte vor ungefähr einer Stunde dem Arzte im
Beiſein gerichtlicher Zeugen die peinlichen Gründe vertraut,
welche ſie zum Selbſtmord trieben. Eben dieſe Gründe wurden
nun dem Beſucher mitgetheilt. Die Unglückliche ſoll von ihrem
Geliebten verlaſſen und einer Summe Geldes beraubt worden
ſein, die auf verbrecheriſche Weiſe in ihre Hände gekommen.
„Sie wollte,“ erzählte der Doctor, „ſofort Alles dulden, wenn
ſte nur das Geld wieder beſäße, um es dem Beraubten zurück-
zuſtellen. Wir fragten nach deſſen Namen. Sie ſchauderte zu-
ſammen und

Jn dieſem Augenblicke richtete ſich das ſterbende Weib, das
bisher in Agonie ſchwerröchelnd mit offenem Munde und ver-
glaſten Augen dahinlag, auf dem Lager empor und ſtarrte ängſt-
lich nach den lispelnden Männern.

„Adams,“ ſchrie ſie plötzlich auf, „gieb gieb Wa-
ſhington

„Es iſt zu ſpät, zu ſpät! denn
„Er erhängte ſich.“
Das Weib fiel mit einem durchdringenden Schrei nach dem

Kiſſen zurück. Suzan Adams hatte geendet.
Noch in derſelben Nacht wurde Percy Parker auf dem

Dampfer „Louſiana“, mit welchem er am nächſten Morgen nach
Texas abzugehen gedachte, gefangen genommen. Man erkannte
an ihm einen der berüchtigſten Rowdies der Stadt New-Orleans
unter dem ſchmeichelhaften Epitheton „Gallows Percy“, der
Galgen-Percy, hinlänglich bekannt. Percy hatte ſchon oft un-
ter gerichtlicher Unterſuchung geſtanden, war aber immer auf
irgend eine zarte Verwendung in Freiheit geſetzt worden. Er
ſitzt zwar noch heute im Staatsgefängniß zu Baton-Rouge. Aber
die Gerechtigkeit iſt ein Weib und Percy noch immer ein ſchöner
kräftiger Mann. Wer weiß, welche ſchöne Stunden ihm noch
erblühen mögen.

Der unglückliche Adams lebt nun im Norden im H
ſeines Freundes.
es umſonſt die grauſen Zerrbilder der Erinnerung im Strome des
Geſchäftslebens zu ertränken.

Zu ſeiner Ehre ſei es geſagt, daß er Waſhingtons Mahnen
Er gab ſeine Sclaven

frei und ſchenkte ihnen ſein früheres Wohnhaus in M., in welchem
der arme Waſhington, zum zweiten Male ſeiner Freiheit beraubt,

nach Kräften zu ſühnen bemüht war.

ſich entleibte. Ueber dem Portale dieſes Hauſes thront eine
weibliche Geſtalt aus Sandſtein gemeißelt.
Waſhingtons Braut,
neuen Bewohner.

Auflöſung des Logogryphs im vor. Stück:
Cultus. Cultur.

auſe
Aber er iſt immerfort kränklich, und verſucht

Es iſt „Liberty“,
und die Hausgöttin der
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